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SRadj einleitenben Benterfungen über bie ©nun)*
rungätbeorie unb Bereajnung beä (Räbrtoertbeä ber

(Rabrungämittel erging ftdj ber Bortragenbe ein»

geb^enb oorerft über biejenigen ^Rabrungämittel, mit
benen unfere Jruppen am meiften in Berübruug
fommen, roorauä roir einige Bunfte b^r fjerauä*=

beben rooüen.
Bei Befpredjung ber ^leifdjpväparate unb gleifdj*

fonferoen rourbe befonberä auf ben Meblgebalt ber

geroöbnlidjen SBürfte cjingeroiefen unb auf bie ge»

funbbeitsfdjäblidjen golgen, bie burd) ben ©enuß
berartiger SBürfte unter Umftänben für ben Kon=
fumenten entftetjen fönnen. SDie gleifajer fudjen
ben Mebljufafe meift mit ber Bebauptung ju redjt*
fertigen, baß biefer für bie Konfiftenj ber Sßurfi*
maffe abfolut nötbig fei. SDiefe Bebauptung ift
total unridjtig, inbem frütjer nur tnetjlfreie SBürfte

fabrijirt rourben.

SDer Mebljufafe bat feinen anberen 3roe(t alä
mögliajft große Mengen SBaffer in bie SBütfte ju
bringen, obne baß bieä bem Sluge fofort auffäüt
unb eä ift feine ©eltenbeit, baß man SBürften im
ftanbel begegnet, bie nur 25 % gleifdj, aber bann
GO % SBaffer unb 15 % Mebl entbatten.

Slbgefeben baoon, baß bei Berbeimlidjung beä

Mebljufafeeä bem Käufer gegenüber alfo ein arger
Betrug oorliegt, inbem er für fein ©elb oft 75 %
Mebl unb SBaffer ftatt gleifdj ettjätt, fo finb ber*

artige SBürfte rafdjer bem Berberbeu anägefefct,
alä foldje, bie fein Mebl enthalten; eä entftetjt
nämlidj leidjt eine fattre ©ätjrung, bie bie 3er=
fefcung beä getteä t)erbeifüt)rt unb eä fann bann
ber ©enuß berartig oerborbener SBaare Magen»
unb SDarmfatarrb, foroie (Reffelfudjt oerurfadjen.

Bei Sieferungen oon SBürften an bie Struppen
roäre eä fomit febr erroünfdjt, roenn ben Sieferan*
ten jeber Mebljufalj jur SBmftmaffe fontraftlidj
oerboten roürbe. SDie bieäbejügliaje Kontrole ift
äufjerft leidjt unb rafdj auäfübrbar, inbem burdj
Betupfen ber ©djnittflädje metjlbaltiger SBürfte mit
oerbünnter Soblöfttug fofort große blaue glecfen
entftetjen; Dereinjelte fleine blaue Bunfte fönnen
oon bem ©tärfemebl beä jum Söurften oerroenbeten

Bfefferä b^rübren.
©tarf geroürjte SBürfte erregen immer ben Ber«

badjt, baß fie auä fdjlecbtem Material fabrijirt
rourben, roaä man burdj biefe 3utbaten ju maäfiren
fudjt. 3U letzterem 3roect bebient man ftdj audj
nodj beä gärbenä ber gleifdjmaffe mit gudjfin,
roobei ju bemerfen, baß audj baä reine, arfenfreie
gudjftn für ben meufdjlictjen Organiämuä fein in«

bifferenter Körper ift.
^nBetreff beäBranntroeinä madjte ber Bor=

tragenbe befonberä auf ben oft tjotjen ©etjalt beä«

felben, fpejieü beä Kartoffelbranntroeinä, an gufeU
ölen aufmerffam, foroie auf Berunreinigungen
burd) Kupfer, lefctereä auä ben Brenngefäffen ber*
rübrenb; beibe Körper ftnb gefunbbeitäfdjäblicbe
Berunreinigungen, bie leicbt unb rafdj nadjroeiäbar
finb.

3nBetreff beä SBeineä rourbe namentlidj geroarnt
oor Slbgabe flarf platrirter SBeine an bie Struppen

unb auf eine bieäbejüglidje Berorbnung ber fran*
jöftfdjen Militäroerroaltung oom 16. Sluguft 1876

cjingeroiefen. 3m Kanton Sujern roerben aüe SBeine,

bie mebr roie 0,092 % gebunbene ©djroefelfäure,
entfpreajenb 0,2 % fdjroefelfaurem Kali, entbalten,
beanftanbet.

SBenn immer möglidj foüten nur reine SRatur»

roeine an bie Struppen abgegeben unb fomit aud)

oon ben ertraftarmen petiotifirtcn SBeinen Umgang
genommen roerben. ©pejieü maajte ber Bovtra*
genbe noaj auf baä Strinfroaffer aufmerffam
unb auf bie ©efaljren, bie burdj ben ©enuß oon
©obbrunnenroaffer für bie Struppen entftetjen fön*
nen, inbem biefe ©obbrunnen befanntlidj oft roatjre
3ufeftionäberbe für Strjpbuä tc. finb.

Ueberaü, roo bie Struppen auf ©obbrunuetiroaffer
angeroiefen ftnb, roäre eäjebenfaüä angezeigt, baäfelbe
oon 3eit ju 3eit roenigftenä auf (Sfylox, Slmtnoniaf,
falpetrige ©äure unb Salpeterfäure prüfen ju laffen.

Sluf bie erfolgte erperimenteüe Befpredjung nodj
anberer Sebenämittel treten roir biet nidjt ein, fon*
bem fdjließen mit ber Slnregung, bie fterr ftaupt*
mann ©djumadjer an feinen Bortrag fnüpfte,
nämlidj:

©ine fäjärfere Sluffidjt über bie oon SBirtbfdjaf«
ten unb ambulanten Berfäufern an Struppen ab'
jugebenben Sebenämittel modjte in bem ©inne
ermöglidjt roerben, baß bei feber taftifajen ©iubeit
(beim Bataiüon j. B. einer ber Slerjte) ein Offi*
jier mit einigen roenigen, ftetä an Ort unb ©teüe
in fitrjefter 3e,t auöfütjrbaren, äjemifajen (Reaftto«

nen befannt gemadjt roerbe, bie ibm geftattm, fo*
fort Berbädjtigeä ju erfennen unb beffen Betfauf

ju oerbieten.

SMefe Kontrote bätte ftdj junädjft nur auf baä

(Srfennen ber Metjlroürfte, ber fufel» unb fupfer*
baltigen Branntweine, foroie ber gudjfinroeine ju
erftrecfen unb rourben bie nöttjigen (Reagentien in
brei gläfdjdjen unb einem gtaouirten 3nii»ber
(aüeä für bödjftenä 5 gr. befcbaffbar) befteben.

Bei Struppenjufammenjügen fönnten j. B. in
ben erften Stagen beä Borfttrfeä bie jum Unter*
fudjen befiimmten Offijiere auf einen SRadjmittag

ju einem bieäbejüglidjen erperimenteüen Unterridjt
jufammenberufen roerben.

güiner'S jtaHfiifdje Safet aller üänber ber <£rbe.

32. oerbefferte Sluflage. granffurt a M.,
SBilbelm (Rommel. Bveiä 70 etä.

SDiefe ftetä nad) ben beften OtteÜen bearbeitete

ftatiftifdje Stabeüe roirb audj in ber oortiegenben

neuen Sluflage oon ibren älteren Befannten freunb*
liaj roiüfommen gebeißen roerben unb ftd) neue

greunbe erroerben.

Bei ben großen Beränberungen unb Umroäljun-*

gen, bie fieb im rotrtbfdjaftlidjen Seben ber Bölfer
ooüjieben, ift bie ftübnev'fdje Slrbeit ein faft un»

entbetjrliäjeä ftülfämittel für ben täglidjen ®e*

braudj. *) —*

*) gut efngefjenbete ©tubfen emofetjten wft ba« au«gtjtfcf)net{

#anbbud) ber ©tatfjllf »on Äol6.
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Nach einleitenden Bemerkungen über die

Ernährungstheorie und Berechnung des Nährwerthes der

Nahrungsmittel erging sich der Vortragende
eingehend vorerst über diejenigen Nahrungsmittel, mit
denen unsere Truppen am meisten in Berührung
kommen, woraus wir einige Punkte hier herausheben

wollen.
Bei Besprechung der Fleischpräparate und

Fleischkonserven wurde besonders auf den Mehlgehalt der

gewöhnlichen Würste hingewiesen und auf die

gesundheitsschädlichen Folgen, die durch den Genusz

derartiger Würste unter Umstünden für den

Konsumenten entstehen können. Die Fleischer suchen

den Mehlzusatz meist mit der Behauptung zu
rechtfertigen, daß dieser für die Konsistenz der Wurstmasse

absolut nöthig sei. Diese Behauptung ist

total unrichtig, indem früher nur mchlfreie Würste
fabrizirt wurden.

Der Mehlzusatz hat keinen anderen Zweck, als
möglichst große Mengen Wasser in die Wmste zu

bringen, ohne dasz dies dem Auge sofort auffüllt
und es ist keine Seltenheit, daß man Würsten im
Handel begegnet, die nur 2d °/„ Fleisch, aber dann
60 «/„ Wasser und 15 »/„ Mehl enthalten.

Abgesehen davon, daß bei Verheimlichung des

Mehlznsatzes dem Käufer gegenüber also ein arger
Betrug vorliegt, indem er für sein Geld ost 75 -/<,

Mehl und Wasfer statt Fleisch erhält, so sind der-

artige Würste rascher dem Verderben ausgesetzt,
als solche, die kein Mehl enthalten; es entsteht
nämlich leicht eine saure Währung, die die
Zersetzung des Fettes herbeiführt und es kann dann
der Genuß derartig verdorbener Waare Magen»
und Darmkatarrh, sowie Nesselsucht verursachen.

Bei Lieferungen von Würsten an die Truppen
wäre es somit sehr erwünscht, wenn den Lieferanten

jeder Mehlzusatz zur Wurstmasse kontraktlich
verboten würde. Die diesbezügliche Kontrole ist
äußerst leicht und rasch ausführbar, indem durch
Betupfen der Schnittfläche mehlhaltiger Würste mit
verdünnter Jodlösung sofort große blaue Flecken
entstehen; vereinzelte kleine blaue Punkte können

von dem Stärkemehl des zum Wursten verwendeten
Pfeffers herrühren.

Stark gewürzte Würste erregen immer den Ver«
dacht, daß ste aus schlechtem Material fabrizirt
wurden, was man durch diese Zuthaten zn maskiren
sucht. Zu letzterem Zweck bedient man stch auch
noch des Färbens der Fleischmasse mit Fuchsin,
wobei zu bemerken, daß auch das reine, arsenfreie
Fuchsin für den menschlichen Organismus kein

indifferenter Körper ist.

In Betreff des Branntweins machte der
Vortragende besonders auf den oft hohen Gehalt des»

selben, speziell des Kartoffelbranntmeins, an Fuselölen

aufmerksam, sowie auf Verunreinigungen
durch Kupfer, letzteres aus den Brenngefüssen
herrührend; beide Körper sind gesundheitsschädliche

Verunreinigungen, die leicht und rasch nachweisbar
sind.

In Betreff des Weines wurde namentlich gewarnt
vor Abgabe stark platrirter Weine an die Truppen

und auf eine diesbezügliche Verordnung der

französischen Militärverwaltung vom 16. August 1876

hingewiesen. Im Kanton Luzern werden alle Weine,
die mehr wie 0,092 °/« gebundene Schwefelsäure,
entsprechend 0,2 °/, schwefelsaurem Kali, enthalten,
beanstandet.

Wenn immer möglich sollten nur reine Natur»
weine an die Truppen abgegeben und somit auch

von den extraktarmen petiotisirtcn Weinen Umgang
genommen werden. Speziell machte der Vortragende

noch auf das Trinkwasser aufmerksam
und auf die Gefahren, die durch den Genuß von
Sodbrunnenwasser für die Truppen entstehen können,

indem diese Sodbrunnen bekanntlich oft wahre
Infektionsherde für Typhus zc. sind.

Ueberall, wo die Truppen auf Sodbrunnenwasser
angewiesen sind, wäre es jedenfalls angezeigt, dasselbe

von Zeit zu Zeit wenigstens auf Chlor, Ammoniak,
salpetrige Säure und Salpetersäure prüfen zu lassen.

Auf die erfolgte experimentelle Besprechung noch

anderer Lebensmittel treten wir hier nicht ein,
sondern schließen mit der Anregung, die Herr Hauptmann

Schumacher an seinen Vortrag knüpfte,
nämlich:

Eine schärfere Aufsicht über die von Wirthschaften

und ambulanten Verkäufern an Truppen
abzugebenden Lebensmittel möchte in dem Sinne
ermöglicht werden, daß bei jeder taktischen Einheit
(beim Bataillon z. B. einer der Aerzte) ein Offizier

mit einigen wenigen, stets an Ort und Stelle
in kürzester Zeit ausführbaren, chemischen Neaktio»

nen bekannt gemacht werde, die ihm gestatten,
sofort Verdächtiges zu erkennen und dessen Verkauf

zu verbieten.

Diese Kontrole hätte sich zunächst nur auf das
Erkennen der Mehlwürste, der fusel- und kupfer-
haltigen Branntweine, sowie der Fuchsinweine zu
erstrecken und würden die nöthigen Reagentien in
drei Fläschchen und einem graduirten Zylinder
(alles für höchstens 5 Fr. beschaffbar) bestehen.

Bei Trvppenzusammenzügen könnten z. B. in
den ersten Tagen des Vorkurses die zum Untersuchen

bestimmten Ofsizicre auf einen Nachmittag

zu einem diesbezüglichen experimentellen Unterricht
zusaminenberufen werden.

Hübner's statistische Tasel aller Länder der Erde.
32. verbesserte Auflage. Frankfurt a M.,
Wilhelm Rommel. Preis 70 Cts.

Diese stets nach den besten Quellen bearbeitete

statistische Tabelle wird auch in der vorliegenden
neuen Auflage von ihren älteren Bekannten freundlich

willkommen geheißen werden und sich neue

Freunde erwerben.

Bei den großen Veränderungen und Umwälzungen,

die stch im wirthschafilichen Leben der Völker
vollziehen, ist die Hübner'sche Arbeit ein fast

unentbehrliches Hülfsmittel sür den täglichen
Gebrauch. *) —*

*) Für eingehendere Studien empfehlen wir da« ausgezeichnete

Handbuch der Statistik »on Kolb.


	

